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Politische Ueversicht .
' Karlsruhe , 7. November .

Das Ergebnis der Urwahlen
annähernd sesizuffellen, da die Hoffnung , Lahr -Land
nationalliberale Partei zu gewinnen , nicht mehr be -
erscheim. Auch Dur lach ist nunmehr endgittig als

verloren anzusehen . Die Sozialdemokraten haben dort 35 Wahl -
mäimer gegen 13 der Nationalliberalen . Von Einzelheiten ist noch
nachzutragen :

du . Karlsruhe , 6 . Nov . Das authentische definitive Wahl¬
ergebnis für Kartsruhe -Land ist 56 Konservative , 18 National -
liberale , 53 Sozialdemokraten und 28 Antisemiten .

dn. Lahr -Land , 6. Nov . Nach dem nunmehr vorliegenden
Wahlergebnis siegte Prof . Heimburger (Dem .) gegen Haß (nat . -lib.)
mit 6 ? gegen 62.

du. WaldShut , 6 . Nov . Das definitive Ergebnis der Wahl¬
männerwahl lautet aus Blümmel (Centrum ) 113 Stimmen , Stadler
(liberal ) 17 Stimmen . In der Stadt Waldshut siegte die Cen-
trumstiste bei äußerst reger Wahlbeteiligung . Ter Bezirk Waids -
Hut wühlte 62 uttramontane und 13 liberale , der Bezirk Säctmgen
b ultramontane und 4 liberale Wahlmäuner .

jg Amtsbezirk Weiuheim, 5 . Nov . 80 Liberale, 4 Anti¬
semiten , 24 Koalition von Sozialdemokraten , Centrum und Demo¬
kraten . Der Wahlausfaü ist besonders charakteristisch für die Ab¬
kehr von dem Aiitisemitisnius sowohl, als von dem früheren Ab¬
geordneten .

•i, Mannheim , 6. Nov. lieber die Wahl in W e i n h e i m-
Schwetzingen liegen nunmehr die genauen Resultate der Wahl¬
männerwahlen vor . In Weiuheim waren 160 Wahlmäuner zu wählen.
Davon erhielten die Ralionaliiberalen 99 , die Soziatdemolraten 57 und die
Antisemiten 1V. Die Nationalliberalen haben somii die überwiegende
Majorität . Im Wahlbezirk Schwetzingen waren 191 Wahlniänuer zu
wählen . Es erhielten die Nationalliberalen 7S, die Opposition 116. Die
Mehrheit der oppositionellen Wahlmänner haben die Demokraten.
Dieser Wahlbezirk ist den Nationalliberalen dadurch
verloren gegangen , daß die Stadt Schwetzingen ganz
wider Erwarten 24 oppositionelle Wahl männer
wählte . Die offiziellen Wahlziffern in Mannheim find etwas
anders als wie diejenigen des vorläufigen Wcchlresuliate» . Ab¬
gegeben wurden für die Sozialdemokratie 5893, und für
die Nationalliberalen 3844 stimmen . Bei der Wahl im
Jahre 1897 , in welcher entgegen der gestern gemachten irrtümlichen Mit¬
teilung der Borort Käferthal schon mit der Altstadt Mannheim wählte,
wurden abgegeben 5917 sozialdemokratische und 3085 nationalliberale
Stimmen . Bringt man von den Ziffern der diesmaligen Wahl die
Stiiiiinen des zum erstenmal mit Mannheim wählenden Bororts Käfer-
thal^ in Abzug, so ergiebt sich für die s o z i a l i st e n gegen das Jahr
1897 die geringe Zunahme von etwa 100 Stimmen ,
während die nationalliberalen Stimmen um über 500
a e rv a ch s e n s i n d. Da nun aber diesmal , wie die „Volksstimme "
selbst zugesteht ,j >ie Demokraten getreu der ausgegebenen Parteiparole
sofort für die Sozialdemokraten eingetreten sind, während sie im Jahre
1897 eigens Wahimänner aufgestellt hatten, so bleibt die T h a t s a ch e
« in es ganzbedeutenden Rückganges der sozialdemo¬
kratischen stimmen um 800 — 1000 bestehen . Bon den
diesmal zu wählenden 526 Wahlmännern erhielten einschließlich der 7
durch Los zu bestimmenden die Sozialdemokraten 394 und die National -
liberalen 132 Wahlmänner .

Weltwanderung und Weltpolitik .
fg Die Devise : Man müsse „Preußen den Großmachtkitzel

austreiben " , ist jetzt durch die neue avgetöst , daß man der deut¬
schen Reichspolitik die Weltmachtgelüste austreiben müsse. Es ist
kein Zufall , daß beides Hotz vom selben Stamme ist . In beiden
Aussprüchen liegt dieselbe politische Kurzsichtigkeit, die sich in
blinder Anbetung vor einem selbstverfertigten Schlagwort schon
vor mehr als 30 Zähren gegen die Thatsachen verschloß, die mit
elementarer Gewalt die Führung eines aufstrebenden Volkes auf
neue Wege wiesen . In der „Weltpolitik " stak das deutsche Volk
schon lange , ehe eine verblendete radikale Opposition daran dachte,
für ihre Doktrinen sich daraus ein Schlagwort zu münzen ; schon
lange , ehe die Staatsleitung genötigt wurde , sich den unerläßlichen
Anteil an positivem Einfluß auf die Gestaltung der Weltmacht ,
verhältniffe zu sichern .

Die rapide Entwickelung der Bevölkerung und der gewerb¬
lichen Kraft im Schoße der europäischen Staaten hat in diesem

ahrhundert den Ring gesprengt , der die europäischen Kontinental -
aaten auseinander anwies. Die Länder wurden zu enge für
achwuchs und gewerbliche Strebsamkeit, und so hat sich eine
ölkerwanderung über den Ozean in Bewegung gesetzt , die beispiel-

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (19)

(Nachdruck verboten.
VII .

Wieder waren zwei Wochen vergangen . Heinrichs Befin¬
den hatte sich soweit gebesiert , daß er für ein paar Stunden
draußen im Freien sitzen konnte . Die Krankheit hatte sich rasch
zum Guten gewendet . Zuerst waren ein paar hitzige Fieber -
nächte gekommen, und der alte Amtsrichter hatte oft den Kopf
schütteln müssen bei all dem krausen Zeug , das sein Patient vor¬
brachte. Und er hatte oft recht traurig den Kopf geschüttelt .

Die Lungenentzündung, die der Arzt in Aussicht gestellt
hatte , war nicht eingetreten . Dagegen lag der Kranke in dauern¬
dem Schwächezustand apathisch da und verweigette Speise und
Trank . Allmählich stellte sich auch das Bewußtsein und die Er¬
innerung ein . Sie hatten beide in ihrem Bureau gesessen, das
« tf dem Wege nach dem Strande lag . Von vorübereilenden
Leuten hörten sie das Gerücht, daß jemand am Ertrinken wäre,
and waren an den Strand gestürzt . Bis die Boote fertig waren,
um den Knaben zu suchen, hätte dieser längst ertrunken sein
können . Da hatte Heinrich rasch entschlossen Jacke und Weste
abgeworfen, seine Stiefel ausgezogen und war dem Jungen nach -
oeschwommen . Er entsann sich noch, sich einmal umgesehen und
den Sttand in ungewiffen Linien erblickt p haben. Nach einer
Viertelstunde vergeblichen Suchens hatte er den ans dem Wasser
treibenden Körper gefunden, ihn bei den Haaren gefaßt und
versucht , wieder den Strand zu gewinnen. Von da an hatte er
jede Erinnerung verloren.

Es war ein Sonntagvormittag . Die Kirche war zu Ende,
und der ganze Kreis begab sich nach dem „ Adler " , um sich nach
dem Befinden Heinrichs zu erkundigen . Zuerst erschienen der
Düneninspektor und seine Tochter. Heinrich saß in einen Sessel
gelehnt, wollene Decken über den Knien, mit eingesunkenen Augen
und blassen, glanzlosen Blicken .

los in der Geschichte dasteht. In einem soeben unter dem Titel
„Ein Jahrhundert der überseeischen Völkerwanderung " in der geo¬
graphischen Zeitschrift „Globus " erschienenen Aufsatz von Arthur
D i x wird aufgrund eingehender statistischer Nachweise die Zahl
der Auswanderer , die im Laufe des 19. Jahrhunderts Europa
verlassen und die Reise über das Weltmeer angetreten haben , aus
rund 30 Millionen berechnet. Das entspricht also ungefähr
der gesamten gegenwärtigen Einwohnerschaft des Königreichs
Preußen . Man braucht diese Zahl nur zu nennen , um zu ver¬
stehen, daß eine Völkerwanderung von ähnlichem Umfange in der
Weltgeschichte noch niemals dagewesen ist, und daß hinter den über
den Ozean wandernden Massen nach allen Weltteilen auch die ge¬
werblichen Interessen Herzogen, die im internationalen Verkehr
Europas anfänglich sich hatten auskeben können und nun die Erde
umspannten . An dieser Bewegung ist das deutsche Volk in be¬
sonderem Maße beteiligt gewesen. Allein vom Jahre 1879 —1898
sind zwei Millionen Deutsche über deutsche und fremde Häsen aus¬
gewandert .

Aus diesen Wellenberg ist jetzt ein Wellenthal gefolgt , das
aber die Wirkungen der Verhältniffe , die früher zur Aus¬
wanderung nötigten , in gerader Weiterentwicketung erheblich
verschärft zeigt. Jener gewaltige Menschenstrom ist, obwohl die
Bevötkerungsvermegrung Europas die alte Kraft behalten , ins
Stocken gekommen. Die Länder , nach denen der Strom sich
hauptsächiich richtete, werden immer dichter besiedelt, beginnen
sich der Einwanderung zu verschließen, und die Existenzgrünüung
auf fremdem Boden wird für die Masse fortdauernd schwieriger .
Im Jahre 1898 kam nur noch auf etwa 2500 Deutsche ein
Auswanderer ; im ganzen nur noch 20000 gegen 220 000 im Jahre
1881 und eine jährliche Bevolkerungszuuahme von rund 800 000
Kopsen. Diese Thatsachen legen den auch in dem erwähnten Auf¬
satz gezogenen Schluß nahe, daß die Abgabe von Menschen an die
überseeischen Länder seitens der europäischen Staaten und ganz be¬
sonders Deutschlands für die nächsten Jahrzehnte nicht entfernt
mehr den Umfang erreichen wird , wie in dem verflossenen Jahr¬
hundert der Wettwanderung , das damit bis aus weiteres in der
Geschichte einzig dasteht.

Damit trat an die Führung der europäischen Kontinental -
ftaaten von selbst die neue Aufgabe heran , die Wirkungen und
Bedingungen der durch jene Massenauswandernng gekennzeichneten
Weitiilteressen in der Richtung nutzbar zu machen , daß durch
Steigerung des Geweroesleißes der Produktion und der Arbeits¬
gelegenheit im eigenen Lande der durch die Rückftut der Abwander¬
ung bewirkte Stoß ausgesangen wird . Dem Deutschen Reich ist
dies verinöge seiner gewerblichen Energie und der Rührigkeit seines
Handels und seiner Schiffahrt und dank günstiger Konjunkturen
bisher gelungen . Das aber liegt auf der Hand , daß , wenn jetzt
ein Rückschlag einträte die Erscheinungen , die so lange Jahre zu
so umfangreicher Auswanderung gesührt haben , eine geradezu
bedrohliche Gestalt annehmen müßten , zumal die Arbeitsgelegenheit
in fremden Ländern , die einer Auswanderung aussichtsreiche Ziele
stellt, inzwischen durch die gesteigerte gewerbliche Intensität in den
für Europäer möglichen Gebieten sich bis aufs äußerste verringert .
Hier vorzubeugen und bei Zeiten dafür zu sorgen , daß , wo die
äußersten Anforderungen an die gewerbUche Rührigkeit gestellt
werden , auch die Macht da ist, die ihr einen ruhigen Spielraum
sichert, das i ft eben Weltpolitik , die nicht künstlich gemacht, sondern
da ist und an die Völker , die vorwärts kommen
wollen , unerbittlich ihre Anforderungen stellt .

Englische Wünsche .
Seitdem das Kriegsglück in Südafrika sich so jäh und uner¬

wartet gegen England gewendet hat , schlügt die englische Presse ,
die zur Zeit der ersten hastigen Siegesdepeschen sich vor Uebermut
nicht lassen konnte und für das Ausland nur Hohn und Arroganz
hatte , jetzt auf einmal einen anderen Ton an . Man erinnert sich
in London plötzlich , daß man doch eigentlich mit Deutschland recht
viel gemeinsame Interessen hat, daß die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern die denkbar herzlichsten seien und daß die „Anglo -
phobie" der Deutschen speziell im Grunde genommen nichts anderes
sei , als herzliches Wohlwollen , ungefähr nach dem bekannten Bei¬
spiel der beiden Leute , die sich so feindlich ansahen und wollten
vor Liebe vergehen. Der Besuch des deutschen Kaisers in England
und seine Depesche an die Royal Dragoons werden in England
als eine Genugthuung für die Krügerdepesche oder auch als eine
Art Revokation angesehen —, daß die Depesche lediglich eine Ant¬
wort auf die Meldung des Kommandeurs an den kaiserlichen Chef

„Ich bin Ihnen nicht einmal entgegengekommen," scherzte
er . „Sehen Sie , ich bin ganz elend geworden . Der Amtsrich¬
ter hat es mir neulich erst gestanden , Herr Düneninfpektor , was
ich Ihnen zu danken habe — " er griff nach seinen Händen und
preßte sie .

„Was ich gethan Hab
' " , sagte der Alte, „war wenig , und

jeder hätte es thun können. Was Sie aber gethan haben, das
war groß und edelmütig , und wir alle hier haben Ihnen zu
danken . Nun schonen Sie sich aber. Sie sehen angegriffen aus . "

Heinrich lächelte müde und wandte sich an Maria :
„Wie geht es dem Jungen ? Haben Sie ihn gesehen ? "

„Ja, " sagte sie, „die Pfarrerstöchter und ich haben ihn ab¬
wechselnd gepflegt . Er hat es viel besser überstanden wie Sie ,
er spricht den ganzen lieben Tag nur von seinem Retter und
freut sich, bald zu Ihnen kommen zu können . "

Sie suchte seine Augen . Er sah sie teilnahmslos an .
„ Sie scheinen kränker zu sein als ich dachte, " sagte sie be-

kümmett.
„ Sorgen Sie nicht. Bald bin ich wieder ganz auf Deck,

und dann fahren wir zum Sommerfest nach Kranz . Sie müssen
auf mich warten, Düneninfpektor, ja ?"

Der Amtsrichter, der Lehrer, der Pfarrer mit Frau und
Töchtern erschienen. Sie alle sprachen mit ihm, als ob er zu
ihnen gehöre , und der Amtsrichter besonders betrachtete ihn
ganz als seinen persönlichen Schutzbefohlenen. Aengstlich sorgte
er dafür, daß der Kranke nicht zu viel sprach, rückte ihm be¬
dächtig die Kissen zurecht und spiette für Heinrich den Repräsen¬
tanten . Die Psarrerin versprach ihm, von ihrer Hühnersuppe
zu schicken, der Pfarrer wollte ihm Bücher leihen und der
Amtsrichter -ihm vorlesen . Der Lehrer aber holte die Zeitung
aus der Tasche, worin die ganze Begebenheit geschildert und die
Hochherzigkeit Heinrichs gepriesen war . Er hatte den Attikel
selber verfaßt .

Die Gäste gingen . Heinrich war müde und abgespannt

des Regiments war, wird in den meisten Blättern wohlweislich
verschwiegen. Bezeichnend für die Auffassung der auswärtigen
Politik des deutschen Kaisers durch die englische Presse ist ein
Artikel im „Sunday Special", der von einer deutsch- englisch-
amerikanischen Alliance spricht und, echt englisch, so thut , als ob
Kaiser Wilhelm die Bundesgenoffenschast dieser beiden Länder
suche . Es heißt :

„Es besteht bei chnen (den kontinentalen Mächten, speziell Frank¬
reich und Rußland) die feste Hoffnung, Berlin werde sich ihnen als
Bundesgenosse gegen England anschließen und die Unterredung zwischen
dem Zaren und dem Kaiser in Potsdam soll ein Beweis dafür sein, daß
noch eine Möglichkeit für eine deutsch-sranzösisch -rusfische Koalition vor¬
handen ist. Zum Unglück für diese Behauptung verbreitet sich allmählich
in politischen Kreisen der Eindruck, daß die Politik des Kaisers ausgesprochen
in der Richtung einer Allianz zwischen England und den Vereinigten
Staaten liegt. Es ist erinnerlich, daß die ehrliche unzweideutige Haltung
Englands zugunsten der Bereinigten Staaten während des spanisch -
ameriianischen Krieges eine europäische Intervention verhinderte ;
Amerika zeigt jetzt seine Dankbarkeit und die beiden Länder sind in
fester und dauerhafter Freundschaft verbunden . Wilhelm LL sieht den
Vorteil , auf der Seite der Starken zu sein , ein, insbe >ondere da er dabei
der Verwirklichung des großen Planes , der ihm am Herzen liegt, näui-
lich der Schaffung einer mächtigen Flotte , am ehesten nahekommen wird .
Was das deutsche Volk anbetriffi. so sind dessen politische Ansichten in
der Presse hinreichend dargelegt worden, um uns die Ueberzeugung zn
geben , daß wir von ihrer Seite keine feindliche Agitation zu fürchten
habrn , wie auch immer ihre persönlichen Gefühle über den Wert des
Transvaalkrieges sein mögen . In den Augen des deutschen Volkes sind
Frankreich und England zwei Uebel , aber England ist das kleinere
Uebel von beiden . Und schließlich, obwohl einzelne Londoner Zeitungen
es für richtig halten, noch über diesen Punkt zu diskutieren , hat das
deutsche Volk niemals ernstlich daran gezweifekl, daß England die sou-
zeräne Macht ist ."

Man braucht in den vorstehenden Auslassungen nur immer
das Gegenteil für die Behauptung zu setzen und die Sttmmung in
Deutschland ist dann recht treffend illustriert.

Vom südafrikanische » Kriegsschauplatz .
Erfreuliche Nachrichten erhalten , so schreibt man uns au »

London , 5. November , die Blätter vom westlichen Kriegs¬
schauplätze . Lucian Ralph , der Korrespondent der »Daily
Mail " in Mafeking , kabelt voller Humor : „Die ganze Stadt , selbst
die Damen , amüsieren sich mächtig über Cronjes Bombardement .
Alles ist in heiterster Laune . Kleine Abteilungen unserer Garnison
peinigen den Feind , allabendlich plänkelnd . Während der Kanonade
saßen die Truppen gemütlich plaudernd und rauchend beisammen .
62 Bomben wurden geworfen, Totalresultat : Der Convent dreimal »
das Hotel einmal und ein Warenlager einmal getroffen , ein Hund
tot . " Ebenso vergnügt ist der Berichterstatter der „Central News "
in Kimberley , welcher mangels wichtiger Ereigniffe seiner Agentur
die beruhigende Meldung sendet, die Einwohner Kimberleys seien
glücklich . Nach einem kleineren Scharmützel wurde ein große »
Tanzvergnügen veranstaltet , Cecil Rho des erschien dazu und
lächelte seinen Segen auf die vergnügte Menge herab .
Wann die guten Leute in Mafeking und Kimberley
so vergnügt waren , wird leider nicht nachher angegeben .
Biel ernster lauten die Nachrichten aus Kapstadt , wo man sich
ernste Sorge über die Bewegungen starker Burenkorps südwärts
vom Oranjestuffe macht. Es ist kein Geheimnis , daß diese, wahr¬
scheinlich übertrieben auf 6000 Manu geschätzten Kommandos gen
Süden rücken , um General Buller rechtzeitig den Weg zu verlegen ,
wozu ihnen immer noch ein bis drei Wochen , wenn nicht länger ,
Zeit bleibt ; denn bis das englische Armeekorps in Kapstadt ge¬
landet und seine von der langen Seereise jedenfalls schwer mit¬
genommene Kavallerie und die ebenfalls über den Ozean gebrachten
Maultiere sich soweit erholt haben, daß sie für den Transport und
die Operationen brauchbar find, wird wahrscheinlich noch mehr Zeit
vergehen, ganz abgesehen davon , ob General Buller nicht erst Lady -
smith resp. General Whites Corps zu zu Hilfe eilen sucht, sofern es
dazu nicht bereits zu spät ist . Die Engländer haben an dem
Bahnknotenpunkte von De Aar nur eine kleine Truppe stehen : Es
ist nicht einmal bekannt, ob dieselbe nur aus einem Bataillone
oder einem ganzen Regiment «, das übrigens auch nur 1500 Mann
stark sein dürfte , besteht .

Deutsches Reich .
* Zum Prozeß Pfeffer werden wir um Ausnahme folgender

Erklärung ersucht :
In einem Artikel des „Badischen Beobachters " vom 5. Nov .

Nr . 2531 wird den „Fall Pfeffer " betr . behauptet , es sei zu

vom vielen Sprechen; er lehnte sich in die Kissen zurück und
schlief ein . Die Sonne fiel durch das Laubdach auf sein Ge¬
sicht, die mageren Hände hielten die Enden der Stuhllehnen
umspannt. Er schlief nicht lange, die Sonnenstrahlen mochte»
ihn geweckt haben . Als er aufblickte, stand Elisabeth vor ihin ,
ganz darin versunken, ihn zu betrachten.

Sie erschrak und wurde rot . Er half ihr .
„Guten Tag , kleines Fräulein , kommen Sie auch , nach mir

krankem Mann sehen ? Das ist lieb von Ihnen . Sehen Sie
nur , wie elend ich bin . " .

„Hier," sagte sie, „ich bring' Ihnen ern paar Rosen . . .
Ich Hab

' sie selbst gepflückt, und sie sind von meinem Stock.
Vater sagt , ich solle Sie nicht aufhalten . Sie seien müde.
Hier . . . " und sie legte die Blumen verlegen auf seme Knie.

Mit der Linken faßte er ihre Hand . . ^
„Wie gut sind Sie , Elisabeth, haben Sie bte Rosen auch

gern für mich gepflückt ?"
Sie sah ihn an und lächelte .
Er hob sich ein wenig und strich mit der Hand über chr

Gesicht.
Da wurde sie blutrot . Einen Augenblick stand sie reglos

da, und dann küßte sie blitzschnell die Hand Heinrichs , wandte

sich und lief sott, ohne ein Wort zu sagen.
Es ging doch langsamer mit der Befferung , als Hemrrch

erwartet hatte. Der Arzt kam noch jeden zweiten Tag und
empfahl größte Schonung, und er merkte es selber am besten,
wie ihn das Seebad angestrengt hatte . Ja . der Arzt hatte so¬
gar gesagt, daß bei den äußerst rauhen klimatischen Verhält¬
nissen Wonnebergs er es für dringend erachte, daß er sobald
wie möglich seine Stellung aufgebe , da seine schon ohnehin
stark angegriffenen Lungen den Winter hier schwer ertragen
würden . „ . _ .

Er war jetzt soweit , daß er langsam , auf den Stock ge¬
stützt. im Gatten hemmhumpeln konnte. Die Krankheit hatte



bedauern , daß ich gerade es unternommen habe , die Objektivität
der bis dahin ruhig verlaufenen gerichtlichen Verhandlung durch
das Hineinzerren parteipolitischer Gegensätze zu
trüben . Dieser Vorwurf ist rin durchaus ungerechter , da ich
aus freien Stücken diese Seite der Sache bei meiner Einvernahme
vor dem Schöffengerichte garnicht berührt hatte . Nun wurde
aber seitens des Gerichtsvorsttzenden an mich die Frage gerichtet
(nach dem stenographischen Bericht des «Echo * von Baden -Baden ) :
»Welche Motive nehmen Sie an für die erschienenen Artikels
Meine Antwort lautete : «Auf mich hat es den Eindruck gemacht,
als ob eine konfessionell-politische Spitze darin liege, daß die
Sache in der Presse aufgebauscht werde . " Hiernach wurde ich
durch eine ausdrückliche Frage des Richters genötigt , aufgrund
des von mir geleisteten Zeugeneides meine Ansicht über die Be¬
weggründe der Handlungsweise der Angeklagten zu bekunden und
somit zu bezeugen, was ich nach allen obwaltenden Umständen
für wahr halten mußte . Die Behauptung , daß ich in die ge¬
richtliche Verhandlung parteipolitische Gegensätze hineingezerrt
habe, um die Objektivität zu trüben , weise ich daher als eine un¬
wahre mit aller Entschiedenheit zurück.

Bade », den 6 . November 1899.
Gönner , Oberbürgermeister .

'ö ' Reichstags - Ersatzwahl . Schlettstadt , 6. Nov . In
unserem Wahlkreis , der noch vor wenigen Wochen den Klerikalen
widerstandslos überantwortet schien , ist es plötzlich auch von ande¬
rer Seite lebendig geworden . Nicht weniger als vier Kandidaten
stehen jetzt für die am 12. Nov . vorzunehmende Ersatzwahl zum
Reichstage auf dem Plan : ein klerikaler, ein sozialistischer und zwei ,
für die man — ein charakteristisches Beispiel der im Reichslande
rr» ch herrschenden politischen Unklarheit — die Parteizugehörigkeit
auswürseln würde . Am gestrigen Sonntag fand hier die erste
größer « Wahlversammlung statt , in welcher sich der klerikale Be¬
werber , Rechtsanwalt Vonderscheer aus Straßburg , seinen
Wählern vorsteüte und sein Programm zu entwickeln versuchte. Es
gelang ihm dies aber nur zumteil , denn die Versammlung nahm
bei der zweiten Hälfte seines Vortrags einen so turbulenten
Charakter an, daß der Redner wohl oder übel kurz abbrechen
mußte . Seltsamerweise aber kam die Störung nicht von der sozial¬
demokratischen Seite , von der man sie befürchtet hat — war doch
der bekannte Cigarrcnhändler Bühle mit einem bedeutenden
roten Heerbann voll Straßburg her vorgerückt — sondern
von den Anhängern eines der oben erwähnten dunklen Kandidaten .
Wilde Rufe , yive Diriong , viye Diriong ! schallten, nein , heulten
plötzlich in langgezogenen Tönen durch das Lokal, der Vorsitzende
schrie sich heiser nach Ruhe , die Klingel gellte dazwischen, aber es
half nichts, vive Diriong «klang es und drang es" , bis die Schreier
selber heiser waren . Diriong ist ein Schlettstadter Lederfabrikaut ,
der einmal einen nicht Übeln Scherz gemacht hatte . In der Leder -
dranche war große Geschästsflaue eingetreten und allenthalben er¬
folgten Arbeiterentlassungen ; Diriong allein entließ seine Leute nicht ;
da er aber kein Leder für sie zu gerben hatte , ließ er sie auf seine
Kosten — Kartenspielen und bezahlte ihnen dazu Bier und einen
Tagelohn von 2 M . Seitdem hat er bei all denen erneu Stein im
Brett , die gern wieder einmal solche »Streikarbeit " verrichten
möchten. Er selbst war wohlweislich in der Versammlung nicht er¬
schienen und ebenso wenig sein anderer dunkler Mitbewerber , ein
Verfertiger von Pflugscharen , der einmal wegen Beamtenbeleidig¬
ung 1 Monat Gefängnis absolvierte und jetzt mit dieser stolzen
Vergangenheit auf das Reichstagsmandat keck losgeht . Die Kleri¬
kalen hatten sich mit einer wohlassortierten Rednergarde versehen . Nicht
weniger als vier Reichstagsabgeordnete waren zur Stelle : Delsor und
Hauß aus Straßburg , Wetterls , der kleine vielgewandte Abb « aus
Kölmar und sein Busenfreund , der protestantische Rechtsanwalt
Preiß , dem man in der klerikalen Landespartei eine Freistelle ge¬
währt hat, — eine der traurigsten politischen Figuren , die das
Elsaß ausweist . Dieser Herr versucht noch immer , das abgetriebene
Rößlein des Protestes in der öffentlichen Arena zu tummeln .
Er spielt sich dabei auf den Vollblut - Elsässer hinaus , der am
liebsten alle »Eindringlinge " seit 1870 zum Frühstück verzehren
möchte , für seine Rodomontaden aber selbst in den einheimischen
Kreisen nur noch ganz schwache Gegenliebe findet . Auch gestern
ging es ihm damit recht übel, und der Sozialdemokrat trumpfte
ihn mit dem Hinweis ab, daß Liebknecht und Bebel lange vor ihm
und viel energischer gegen die Annexion im Reichstage protestiert
hatten . Ueberhaupt waren die Sozialdemokraten trotz ihrer Minder -
zahl mehr die Herren der Situation , und die Klerikalen bekanien
von ihnen manch gepfeffert Wörtlein zu hören . Von dieser Seile
dürste auch die Kandidatur Vonderscheer am meisten gefährdet sein ,
eine Stichwahl ist zum mindesten nicht unwahrscheinlich .

England.
» Lyddite . Der Protest General Jouberts gegen die Ver¬

wendung von Lyddite -Bomben beschäftigt die gesamte englische
Presse . Der überwiegende Teil bedauert die Notwendigkeit , über¬
haupt derartige Sprengstoffe verwandt zu sehen, erklärt aber , daß
unter den obwaltenden Umständen an der leidigen Notwendigkeit
nichts zu ändern sei und im übrigen der Buchstabe des inter¬
nationalen Rechtes aus Englands Seite stehe . Sv schreibt der
militärische Berichterstatter der «Westminster Gazette " : «Wenn
unsere Feinde es glücklicherweise vernachlässigt haben , sich mit einem
der schrecklichsten Destruktivmittel zu versehen, welche die Wissen - 1

1 schaft zur Verfügung des Soldaten gestellt hat , sollen wir deshalb
die Vorteile aufgebrn , welche wir sonst aus unserer größeren Vor¬
sicht ziehen würden ! Wir sehen nicht ein , wie das von uns er¬
wartet werden kann . Soweit die gesetzliche Seite in Frage kommt,
so scheint es uns , daß die Verwendung von Lyddite durch die
Petersburger Deklaration von 1868 sanktioniert sei, obwohl sie die
Verwendung von Explosivkugeln im Gewicht unter 400 g verbietet .
Aus der Konferenz vom Haag wurde die Verwendung von Lyddite
und ähnlichen Kompositionen im allgemeinen diskutiert , aber keine
sie verurteilende Resolution vorgeschlagen, noch irgend Beschluß
gefaßt . Die einzigen mit Lyddite geladenen Bomben , welche
gegen die Buren geworfen wurden , waren diejenigen aus den
4,7 zölligen Schiffskanonen , deren Geschosse 45 Pfund wiegen .
Eine Brigade -Division der 65., 61 . und 37. Feldbatterien ist jetzt
nach dem Kap unterwegs , welche mit Haubitzen bewaffnet sind , die
Lyddite -Bomben im Gewicht von 56 Pfund werfen . Bekanntlich
wurden dieselben mit vernichtendem Effekt bei Omdurman verwandt ,
bei einem Versuche wurde eine 56 Pfund -Bombe in ein Feld ge¬
worfen, in welchem etwa hundert Schafe grasten : achtzig derselben
fielen sofort tot um , die meisten unverwundet , sie ivaren durch die
einfache Gewalt der Explosion getötet worden . Es gicbt das eine
Idee von der furchtbaren vernichtenden Gewalt dieses Explosivs . " —
Anders «Daily Chronicle " . Nachdem er über die traurigen , langen
Verlustlisten geklagt, und daran erinnert , daß nicht nur die trauernden
Väter

^
und Mütter in England , sondern auch diejenigen der Buren

volle Sympathie verdienten , fährt das radikale Blatt fort : »Umso
weniger können wir mit Schweigen oder gar mit Hohn General
Jouberts Protest gegen die Verwendung von Lyddyte -Bomben über¬
gehen. Es ist das erste Mal , daß diese Hochexplosive von einem
christlichen Volke gegen die Leiber ein& anderen verwandt werden .
Zwei besondere Komitees der Haager Konferenz erwogen die Frage
der Beschränkung der neuen Typen und Kaliber von Kanonen und
Munition , kamen aber zu keiner Entscheidung . Wahrscheinlich
verdanken wir diesen Bomben es zum großen Teil , wenn eine
schwerere Niederlage der britischen Waffen abgewendet wurde . Es
ist sehr möglich, daß deren Verwendung schließlich den Mut der
holländischen Bauern bricht . " Und dabei beläßt es der „Chronicle " ,
auch seinerseits indirekt so deren Verwendung , wenn nicht billigend ,
so ooch zulassend.

Baden «m» Nachvarlarroer.
*

Heidelberg , 4. Nov . Der außerordentliche Professor der
Nationalökonomie vr . K i n d e r m a n n hat, lt . „Frks . Ztg ." , der
Handelskammer und dem Kaufmännischen Verein nulgereitt , daß
er Angehörige des Handelsstandes , sowohl selbständige wie
Angestellte, zu seinen Vorlesungen einlade , ohne von ihnen ein
Honorar zu beanspruchen . Je nach der Teilnahme an diesen Vor¬
lesungen gedenkt die Handelskammer Erwägungen anzuftellen , ob
sie nicht regelmäßige akademische Handelskurse einrichten soll .

■+• Unterschüpf , 6 . Nov . Die ledige 71 Jahre alte Marg . Lind
von Oberschüps , die vor einigen Jahren für treugeleiftete Dienste das
goldene Ehrentreuz erhalten halte, ist heute auf jammervolle Weise dem
Tode erlegen. Sie wollte am 4. Nov . nachts aufstehen, fiel dabei mit
der brennenden Erdöllampe auf den Boden und hat sich oabei
Brust und Hand so schrecklich verbrannt , daß keine Rettung möglich
war , obwohl alsbald Hilfe geleistet ward . Sie war eine stille, allezeit
treu besorgte, stets hüibereire Person , die von allen tief bedauert wird.

* Rastatt , 6 . Nov. Gestern starb Professor Hermann B r e u n i g
vom Gymnasium nach längerem Leiden im Alter von 41 Jahren .

V, Hüsingen , 5 . Nov . Bis jetzt haben wir des Herbstes
rauhe Wurde uicht zu sühlen bekommen, es scheint, als wollte der
November , trotz der Fatbschen Prophezeiungen , seinen Vorgänger
noch an Schönheit und Milde überflügeln : täglich stahlblauer
Himmel , von welchem das Tagesgestirn seine wärmenden Strahlen
noch mit solcher Kraft heruntersendet , daß mau sich, obschon an
der Schwelle des Winters , in den Sommer versetzt glaubt . Jitfolge
dessen konnten alle Feldarbeiten spielend bewältigt werden . Die
dunkelgrünen Saaten heben sich jetzt merkwürdig von der lang¬
sam absterbenden Natur ab . — Diese äußerst günstige Witterung
kommt aber auch unserem Eisenbahnbau sehr zu statteu . Ob¬
gleich die Arbeiten am Einschnitt schwieriger geworden , indem jetzt
meistens festes Gestein auszuheben ist, das irur mittels Sprengen
geschehen kann, so ist doch ein ganz erheblicher Fortschritt wahr¬
nehmbar . Die täglich mehrinatigen Sprengungen gleichen einer
Kanonade , wie wir sic im vorjährigen Manöver mit den großen
Festungsgeschützen wahrnehme » konuten . Die Zahl der italienischen
Arbeiter vermindert sich allmählich ; das nordische Klima scheint
denselben nicht besonders zu behagen ; ihre leichte Kleidung und
die nicht besonders kräftige Kost läßt dieselben einen Winter , wie
wir ihn gewohnt sind, nicht leicht ertragen . An Stelle derselben
rücken alsdann deutsche Arbeiter , welchen aber von den Aufsehern
gewöhnlich kein günstiges Zeugnis ausgestellt wird .

ist. Stuttgart , 6 . Nov . Da der Gesundheitszustand des
Fürsten von Walddurg -Zeil - Trauchgurg noch nicht genügend ge -
lräftigt ist, so wird dem Vernehmen nach der Graf Rechberg -
Rothenlöwe u auch für die bevorstehende Session wieder die
Präsidialgeschäfte der Kammer der Standesherren
übernehmen . In der ersten Kammer werden voraussichtlich wäh¬
rend der bevorstehenden Tagung nur eine beschränkte Anzahl von
Plenarsitzuugen gehalten , da es sich in der Hauptsache nur um die
Durchberatung der kleinen Gesetzentwürfe handelt , die noch bis zum

ihn nachdenklich gemacht . Er hatte ohnehin an sich, je länger
er hier war , beobachtet , daß er ganz gegen seine Gewohnheit
sich psychologisch zu analysieren begann, daß er auf die Wand¬
lungen, Erweiterungen und Eigentümlichkeiten seines Wesens
achtete . Und da war es ihm vorgetommen, als spräche auf
einnial in seinem Innern eine Stimme mit, die er bis dahin
nicht gekannt hatte. Es war merkwürdig : diese Stimme miß¬
traute seinen bisherigen Anschauungen und Prinzipien , sie ver¬
suchte, seinen Charakter umzumodeln, sie vernichtete die Jdeen -
kreise, die er von draußen her mitgebracht hatte . Und diese
Stimme zog ihn in das Leben dieser kleinen Leute hier hinein,
sie malte ihm die weltflüchtige Abgeschiedenheit ihrer Gedanken
als ein Paradies aus , sie pries Maria als ihr Ideal . Er hatte
sich dieser Stimme willig hingegeben , so lange er sich bewußt
war, die Oberhand über sie zu haben, so lange die andere
Sttmme sie übertönte, die ihn in das bunte Leben der Welt
zurückrief und den kurzen Aufenthalt hier eine Art von frei¬
williger Verbannung und willkommener Abwechslung nannte.
Aber er spürte doch , wie diese zweite neue Stimme mächtiger
geworden war , als er dachte. Er spürte es jetzt, wo ihm der
Arzt gesagt hatte , daß er Wonneberg verlassen müsse . Und
er krampste sich vorläufig an dieses „ Muß " , um sie totzu¬
schweigen.

Denn ihn wollte doch bedünken, daß diese zweite Stimme
reiner und ehrlicher war , als die erste . Die alte Sehnsucht
nach dem Leben draußen war wieder mächtig über ihn ge¬
kommen ; er fühlte das so recht als Kranker . Er paßte doch
nicht hierher, redete er sich ein . Es wäre ja auch eine Thorheit
für chn, hier zu versauern, nur einer Gefühlsduselei zuliebe .
Und was hielt ihn schließlich hier ? Mit sich selbst hatte er es
längst abgemacht : Nichts. Aber da war wieder diese zweite
Stimme gekommen, die sprach von Ehrlichkeit, von Glück, von
Leben . . . Ja , liebte er denn Maria ? Er hatte sie ja doch
nur geküßt, um die andere zu vergessen . Und sie ? Ihre
Augen ktagten ihn an, das fühlte er, je öfter er sie sah. Und
er mußte es sich gestehen : Wenn er nur an sie dachte, machte

ihn die unverfälschte Reinheit ihrer Seele glücklich und still.
Ach , das gleiche hatte er ja auch damals in Riva zu fühlen
geglaubt, und wie schmählich hatte er sich getäuscht ! Ihm fiel
der Vers Longfellows ein : „Ships passing by night —“
Ja , das war es : Schiffe , die nachts sich begegnen , sich im
Vorüberfahren durch ein Signal begrüßen und dann wieder
beide im Dunkeln verschwinden . Nichts weiter .

(Fortsetzung folgt .)

Theater und Musik.
z Konzert Udel . Das gestrige Konzert des Udelquartetts aus

Wien , bestehend aus den Herren Dr . Stigler , Prof . Udel ,
Hörveder und Weiß , war von einer äußerst zahlreichen und
beisallssrohen Menge besucht. Etwas Neues läßt sich über die be¬
liebten Künstler nicht sagen . Ihr köstlicher Humor und ihre außer¬
ordentliche Präzision bereiten dem Publikum stets vergnügte Stunden .
Allerdings gehören die Vorträge allzusehr demsctt . » Genre an
und wirken daher bisiveiken ermüdend . Auch dürgeu zarter be¬
saitete Seelen die Verballhornung eines unsterblichen Meisterwerkes ,
wie der Mozartschen Zauberflötenouvertüre , die sich nun einmal
für Mänuerquartett nicht eignet, oder der Beethovenschen 6j, -woII-
Sonate unangenehm empfinden . Dagegen sind viele der humoristi¬
schen Texte musikalisch ansprechend illustriert , das hübscheste war
wohl die letzte Zugabe «Die da" . De » größten Heiterkeitsersolg
hatte natürlich der Sokovortrag des Herrn Pros . Udel . Seine
Charakterisierung der so verschiedenen Komponisten Mozart , Beet¬
hoven, Rossini , Meyerbeer , Rubinstrin und Wagner mit den
amüsanten Zwischenbemerkungen kann wohl nicht leicht übertroffen
werden . Schon vor dieser Nummer wurde ihm ein großer Lorberr -
kranz überreicht . Der Begleiter , Herr Hübner , enttedigte sich seiner
Aufgabe mit großer musikalischer Sicherheit und bot den in ihrer
Art einzigen Vorträgen eine vortrefflich « Unterlage . Das Programm
war kurz, es dauerte trotz zahlreicher Zugaben nicht zwei Stunden ,
doch in diesem Falle war di« Beschränkung weise zu nennen , da
eine längere Ausdehnung dem Erfolge möglicherweise Eintrag ge-
thau hätte.

1 . Januar 1900, dein Termin des Inkrafttretens des Bürgerlichen
Gesetzbuches verabschiedet sein müssen. — Der heute verstorbene
Abg. v . Lutz , Regierungspräsident a . D ., mar das drittälteste
Mitglied der Kammer der Abgeordneten . Er war 75 Jahre alt .
Aelter find nur noch die Abgg . v. Svhad und Rathgeb . Mit dem
Tode des Abg . v. Lutz ist der Abg . für Mergentheim , Minister¬
präsident Frhr . v. Mittnacht mit 74 Jahren das drittälteste Kammer -
Mitglied geworden . Seit 1877 gehörte v. Lutz der Kammer an , erst fürteidenheim, seit 1880 für Nagold. Eine eigentlich prominente

tellung hat er in unserem parlamentarischen Leben nicht ein¬
genommen, dazu besaß er zu wenig Rednergabe . Dennoch übte er
früher einen gewiffen Einfluß auf seine Kollegen aus , ein Einfluß ,
der aber seit den letzten Wahlen , durch welche die Parteiverhältniffe
im Halbmondsaal ganz verändert geworden sind , und die auch
seinem verstorbenen Freunde v . Hohl das Präsidium kosteten, völlig
dahin geschwunden ist . Ueber volkswirtschaftliche und Verwaltungs «
fragen hat v. Lutz manchen guten Kommissions - Bericht vor das
Plenum gebracht . In den letzte» Jahren wohnte er den Kammer -
sitzrmgeri nur noch scheinbar teilnahmlos an , nur wenn es galt, ein
Wort für die Flößer ernzulegen, versäumte der alte Herr nie, ein
paar eindringliche Worte an die Kammer zu richten . Jetzt brauche«
die Flößer ihn nicht mehr, denn durch den Staatsvertrag mit
Preußen ist ihnen ja der obere Neckar verschlossen worden
und mit ihrer Herrlichkeit auf den Schwarzwaldflüssen wird es
auch bald zu Ende gehen. — Der württ . Bundesratsbevollmächtigte
Ministerialdirektor v . Fischer wird als D i r e k t o r im Reichs «
sch atz amt in den Reichsdienst treten, durch Uebernahme der
Stelle des Herrn v. Körner , welcher die handelspolitische Abteilung
im Auswärtigen Amt übernimmt . Als Nachfolger v . Fischers als
Bundesratsbevollmächtigter hört man die Namen der Ministerial -
räte Schneider und Fischer nennen , die beide in hervorragender
Weise bei der Ausarbeitung der Steuerreform beteiligt waren . —
Wäyrend man für die Neuwahl zum Vorstand des „ Liederkrcrnzes"
— Herr Steidl will bekanmlich zurücktreten — bisher an den
Rechtsauwalt Georgi dachte , hat man neuerdings den Professor
Weitbrecht , den Nachfolger F . Vischcrs am Potitechnikum , ins
Auge gefaßt .

O Aus der Pfalz , 6. Nov . Die zwecks Studiums der
Frage der R heiirr egulrerurrg veranlagte Bereisung der Rhein¬
strecke Straßburg - Manuheim durch eine Kouimissio» der kgl. preuß .
Akademie des Bauwesens fand vergangelre Woche unter Beteilig¬
ung von Regierungsvertreteru von Baden , Elsaß -Lothringen und
Bayern statt . Der Kommission stand auf dieser Reise der badische
Regierungsdampfer „Tulla " zur Verfügung . Als bayerische Dele¬
gierte nahmen Oberbaurat Eickemeyer- München , Regierungs - und
Kreisbaurat Feil - Speyer und Bauamtmann Rrsser -Speyer daran
teil. — Das in dem vorderpsälzischeu Reborte Maikamrner seinem
großen Sohne , dem verdienten bayerischen General Frhr . v . Hart¬
mann , zur Ausstellung gelangende Denkmal ist nach Mitteilung
des Erzgießers v . Miller - München schon in Originalgröße ausge¬
baut und wird im Frühjahr fertig sein . Kommenden Sommer
kann dann die Enthüllung slattfinden .

Aus der Residenz .
Karlsruhes . November .

» K» m Soft . Sonntag vormittag 9 Uhr fand in der Schloß¬
kapelle in Baden - Baden ein Gottesdienst statt , welchen der
Hofdiakonus Fischer abhielt . An demselben nahmen die G r o ß «
herzoglichen Herrschaften mit ihren Hausgenossen und
anderen eingeladenen Personen teil . Nach 11 Uhr empfing der
Großherzog den Staatssekretär des Reichspostamts v . Podbielst « in
längerer Audienz und nachher den Direktor der zweiten Abteilung
des Reichspostamts , Sydow , welche beide an der Großh . Früh «
stückstasel teilnahmen . Abends waren der Großherzog und die
Großherzogin , sowie der Großfürst Michael von Rußland zu
der Prinzessin Wilhelm zur Tafel geladen . Gestern vor¬
mittag gegen 11 Uhr reiste der Großherzog von Sachsen
von Baden ab . Die Großh . Herrschaften getestete» den hohen Be¬
such zum Bahnhof , wo der Großfürst Michael sich zur Verab¬
schiedung eingesunden hatte . Der Großherzog hielt sich über
Mittag in Frankfurt a . M . auf und reiste von dort unmittelbar
nach Weimar .

- - Udrt Konzert . Dem gestrigen Konzert der beliebten Wiener
Sänger im Museumssaat wohnten S . Gr . H . Prinz Karl mit
Gemahlin an , die vom ersten Direktor der Museumsgeseüschast
Herrn Oberst Schmidt empfangen und in deu Saal geleitet
wurden . Die hohen Herrschaften beteiligteu sich lebhaft an staen
BeisaUsbezeugungeil des Publikums , das zu seinem größten Teil
als fester Stamm für die alljährlichen Üdel-Konzerte angeseye«
werden darf .

— Auszeichnungen Von S . K. H. dem Großherzog
wurde den Herren Potizeikommissär Marx hier das Verdienst¬
kreuz des Ordens vom Zähringer Löwen, Polrzeiivachtmeifter H a as
und Amtsdiener B r i t s ch die kleine goldene Verdienstmedaille ,
Polizeiwachtmeister Graf und Polizeisergeant Krebs die silberne
Verdienstmedaille verliehen .

— Konsulatsdienst Dem zum Rumänischen Generalkonsul
mit dem Amtssitze in 'Mannheim ernannten Herrn Karl Simon
ist das Exequatur vonseiten des Reichs erteilt worden .

% Dem Karlsruher Kiederkranz war es vergangenen Sonntag
abend gegönnt , liebwerte Gäste ans Wien , die Herren des lloel -
Quartetts , welche gleichzeitig Mitglieder des mit dem Liederkranz
so eng besreundetenWienerMännergesangvereins sind,inseinenRäumen
zn begrüßen . Zuerst brachte die fast vollzählig erschienene Sänger¬
schar den lieben Gästen ihren Sängergruß entgegen, welcher von
deu Herren des Udel-Quartetts mst dem Sängerspruch des Wiener
Männergesangvereins erwidert wurde . Herzlich war nun die gegen¬
seitige Begrüßung , umso mehr , als die Wiener Säuger nicht zum
erstenmale bei den Liedertränzlern als Gäste erschienen. Ebenso
herzlich und sinnig aber auch waren die Worte , welche der Vor¬
stand des Liederkranzes , Herr Stadtrat Wils er , den Herren aus
Wien widmete und begeistert war das Hoch , das am Schluß e seiner Worte
der Redner aus das Udel -Quarlett ausbrachte . Froh ertlangen gemein¬
schaftliche Chöre und dankbar aufgenommene Soli einzelner
Vereinsmltgtiedcr und sichtbar überrascht waren die Herren vom
Übel-Quartett über die Leistungen des Quartetts a la Udel des
Karlsruher Liederkranzes . Es ist unmöglich den Eindruck zu
schildern, den die Worte des Herrn vr . Stiegter , welcher im
Namen des Udel -Quartetts sprach, aus die Versammlung machte.
Er erzählte von der begeisterten Ausnahme , die die Sänger in
Belgien und Holland gesunden , gedachte der Gastfreundschaft ,
welche die hiesige Sängerschaft ihnen jederzeit darbrmgl , sodaß eS
für sie gleichsam ein Festtag sei, an dem sie hier mit oen Sängern
des Liederkranzes einige frohe Stunden verbringen türsen . In der
Verherrlichung des deutschen Liedes , das auch sie, die Säuger
des Wiener Männergesangvereius geradeso wie wir als heiliges
Gut pstegen, bot der Redner dem Vorstand des Liederkranzes für
alle Sänger mit herzlicher Umarmung den Brudertuß und von
patriotischem Geist getragen , anspielend an die ernsten Verhältnisse ,
für welche die Deutschen in Oesterreich eben zu kämpfen haven,
schloß der Redner , indem er die Sänger des Liederkranzes zum
Besuch in seine Heimat einlud mit den Worten des Dichters :

« Wir wollen sein rin einig Volk von Brüdern
In keiner Not uns trennen und Gefahr . "

Die zündenden Worte des Redners fanden lauten Beifall und
wohl selten hatte das «Deutsche Lied " eine so ergreifende Wirkung
auszuüben vermocht, als gerade hier . Nur zu schnell verfloffeil die
herrlichen Stunden und dankbar nahmen die Säiiger des Lieder «
krauzes die drei Vorträge des Udel-Quartetts und euren herrliche «
Klaviervortrag des die Herren begleitenden Herrn Frscher mit
jubelndem Beifall entgegen .



— Im Misst»»« Frauen - «nd InnPfrane » V»»«i» (Allgem.
evang . - picotest. Misstonsverein ) wird bei der Zusammenkunft am
nächsten, Mittwoch (8 . November ), ‘/«4 Uhr , im Konfirmandensaal ,
Erbpriiizenstraße 5, Herr Pfarrer C h r i st l i e b einen Vortrag halten
über : » Japanisches Familienleben * . Da der Vortragende
selbst fünf Jahre lang als Missionär in Japan thätig war , wird
sein Bericht gewiß dem Interesse werter Kreise unserer Frauenwelt
begegnen, und ein zahlreicher Besuch der betreffenden Versammlung
ist umso mehr zu erhoffen, als der Zutritt allen Damen offensteht,
die sich für daS angegebene Thema interessieren .

Amtliche Nachrichten.
* E . K. H . der Großherzog hat unterm 30. Okt . dem Vorsitzenden

des Vorstandes der Versicherungsanstalt Baden , Geh . Regierungsrat
Anton G Rasina in Karlsruhe , den Titel als „Geheimer Oberregierungs -
rat " verliehen .

* Mit EntschließungGroßhGeneraldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 31 . Oktober d . I . wurde Stationsvenvalter
Friedrich » Ratz in Sinsheim unter Ernennung zum Güterexpeditor
nach Mannheim versetzt .

Handel und Berkehr.
* Mannheim , 6 . Nov . (Effekten .) An heutiger Börse wurden

Pfälzische Spar - und Kreditaktien ü 138 Proz . umgesetzt . Für Brauerei -
Aktien herrschte auch heute wieder Nachfrage . Gesucht wurden Badische
Brauerei -Amen ä 156 Proz . , Elefantenbräu Rühl -Aktien ä lu6 Proz .
(+■ 1 Proz .) . Ritterbrauerei Schwetzingen -Aktien ü 88 '/- Proz . ( -1-
Proz .) Sonst notieren Gutjahr -Aktien 140 Proz . G ., Westeregeln -Alkali -
Aktien 211 Proz . Bf .

* Mannheim , 6 . November . (Getreidebörse . ) Die Stimmung
war flau und das Geschäft lustlos . Preise per Tonne
eif Rotterdam : Saxonska M . 133 bis 140, Südrusstscher Weizen M .
125 bis 150, Kansas II 3)t 125 V* bis —, Redwinter M . 126 — bis - , La
Plata faq. M . 124— bis - , feinere Sorten M . 128 — bis 136 —,
Russischer Roggen M . 111— bis 116 —, Western Roggen M . — bis —,
altes Mixed -Mais M . 80— bis - , neues Mixed -Mais November -
Februar M . 79 bis —, LaPlata -Mais r/s terms M . 80bis — ,Russische
Futtergerste M . 106 bis 108, Weißer amerikanischer Hafer September M .
104— bis —, Russischer Mittelhaser M . 100 bis 103, Prima russischer
Hafer M . IW bis 115 .

* Krankfnrt a . M ., 6. Nov. (Abendbörse .) Kreditaktien
229.70 b. Diskonto -Komm . 191 .60 b . Deutsche Bank 204 .40, 20 b.
Darmstädter 147 b. Handelsgesellschaft 166 .32 b. Effektenbank 127 .90 b.
Dresdner 162 b. Bochumer 256. 70, 7.20 b . Gelsenkirchen 197.35 b.
Harpener 199 b . Hibernia 216 .25 b. Laurahütte 251 .40, 2 . 30 b. Allg .
Lokal- und Straßenbahn 148 .30 b . Westeregeln junge 199.20 b . Höchster
402 .50 b. Eoncordia 319.50 b. Edison 250 b. Chem . Mannheim
190 b . Blei - und Silberhütte 102 .50 b. Zellstoff Dresden 105 .50 b.
Albert 164. 10 b. Beloce 65 .50 b. Slaatsbahu 141 b. Lombarden
32.30 b . Gotthard 143 .25 b. Central 145 .05 b . Nordost 95 .65 b.
Union 81 .45 b . Jura -Simplon 85 . 15 b . Northern 76 .20 b. Lloyd
123. 75 b. Packelschiffahrt 129 .30 b . Italiener 92 . 70 b . 5proz . amort .
Mexiknner 42.75 b . Silberrente 99 b.

* Berlin , 6 . Nov . Spiritus 50er —.— , 70er 47 .30 .
* Hamburg , 6 . Nov . Kaffee good average Santos . (Schlußkurse .)

per Dez . 30 Pf ., per März 30 ' /« Pf .
* Rotterdam , 6 . Nov . Zinn Banka prompt fl. 81 .
* Liverpool , 6 . Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tages -Einfuhr 27000 ,

Umsatz 12000 B . Amerikaner und Surats anziehend , V>« höher .
* London , 6 . Nov . (Metallbörse . ) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili -Bars cash 746/s, do . 3 Monate 74 °/«. — Zinn Straus cash .
1381/«, do . 3 Monats 1367». — Blei spanisch 17 Vs , do. englisch 177s .
Zink ordinary brands 21 '/- , do . Spezial brands 22 — .

* London , 6 . Nov . Silber 26*/ «.
* Glasgow , 6. Nov . Roheisen . ( Schluß .) Mixed numbres warr .

(0 Sh . 10 d. Warrants Middlesborough III 69 Sh . 67 - d.

Letzte Nachrichten .
w Berlin , 6. Nov . Gegenüber fortgesetzten irrigen Angaben

ist die „Nvrdd . Allg . Ztg . " in der Lage, nochmals aufs be¬
stimmteste zu versichern , daß Staatssekretär Graf
B ü l o w den von ihm in der S a m o a s r a g e von Anfang an
eingenommenen Standpunkt , wie man ihn aus seinen Erklärungen
vor dem Reichstage kennt , während der ganzen Dauer der
schwebenden diplomatischen Verhandlungen festgehalten hat und
demgemäß jetzt so wenig wie früher gewillt ist , die
deutsche Stellung in Samoa aufzugeben .

w Berlin , 6. Nov . Der „Reichsanz ." meldet : Auf die tele¬
graphische Anzeige der Bildung eines Provinzausschusses
des Flottenvereins Königsberg erwiderte der Kaiser an
dm Oberpräsidenten Grafen Bismarck :

Aus dem mir heute zugegangenen Telegramm entnehme ich mtt Ge-

»uglhuung und Freude , daß sich in Königsberg ein die ganze Provinz
umfassender Ausschuß des deutschm Flottenvereins gebildet hat . Indem
ich für die Versicherung der Treue und Anhänglichkeit an meine Person
herzlich danke, spreche ich die Hoffnung aus , daß es mit Hilfe des deut¬

schen Flottenverems gelingen möge, das deutsche Volk immer mehr und

mehr von der Notwendigkeit einer starken , seinen Interessen entsprechen -

dm und sie zu schützen vermögenden Flotte zu überzeugen . Ganz be¬

sonders hat es meinem Herzen wohlgethan , daß die Provinz Ostpreußen ,
trotzdem ein großer Teil ihrer landwirtschaftlichen Bevölkerung mit be¬

deutenden Schwierigkeiten zu kämpfen hat , in aübewährter Treue , wenn

es das Wohl des ganzen Vaterlandes gilt, mit freudigem Herzen Opfer

zu bringen bereit ist, wie sie einst Vorbild war in schwerer Zeit am An¬

fang des Jahrhunderts .

vf Berlin , 6. Nov . Tie „Berliner Korresp .* meldet , das in
der Presse verbreitete Gerücht , die verbündeten Regierungen hätten
den Gesetzentwurf zum Schutz des gewerblichen
Arbeiterverhältnisses zurückgezogen, entbehre jeder Be¬
gründung .

w Berlin , 7 . Nov . Bei den gestrigen Berliner Stadt¬
verordnetenwahlen wurden in 21 Bezirken (3. Abteilung )
gewählt : 6 Liberale und 12 Sozialdemokraten . In 3 Bezirken
sind Stichwahlen erforderlich .

vf Paris , 6. Nov . Eine Note der „Agence Havas " besagt :
Einem Telegramm des Admirals Courrejolles zufolge wurdet , die
Verhandlungen bezüglichAbgrenzung desGebiets
von Kwang - Tschauwan , welche seit einiger Zeit mit Aus¬
sicht aus Erfolg geführt wurden , infolge der feindlichen Haltung
des Vizekönigs von Kanton abgebrochen . Der Marineminister
traf die nötigen Maßregeln zur Verstärkung der Truppen .

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

* London , 6. Nov . Die heutigen Depeschen des
Generals Bulker mit dem Ergebnis der durch die Tauben¬
post aus Ladysmith eingegangenen Berichte bestätigen die Voll¬
endung der Einschließung Whites , melden Verstöße der
englischen Kavallerie und Artillerie von Ladysmith aus am Donners¬
tag in nördlicher und am Freitag in südlicher Richtung und lassen
im Zusammenhang mit anderen Nachrichten erkennen, daß gleich¬
zeitig die Buren aus den Höhen zwischen Ladysmith und Colcnso
eine Batterie mit Positionsgeschütz aufgestellt und zugleich beide
Punkte , wenn auch unwirksam , unter Feuer genommen -hatten ,
während Colenso von ihren nach Süden und Osten vorgeschobenen
Abteilungen bedroht und ohne ernstlichen Kampf vo « den Eng¬
ländern geräumt wurde . Die öffentliche Meinung nimmt
diese in der Hauptsache bereits bekannten oder doch
als sicher angenommenen Züge der neuen Lage mit
Ruhe auf und sieht mit Spannung der Ankunft der
ersten Abteilungen des Bullerschen Heeres in Kapstadt entgegen .
Die „Daily Mail * befürwortet abermals lebhaft die Aussend -
ung weiterer Verstärkungen , was bemerkenswert ist, da
dieses Blatt bei seiner ungeheuren Verbreitung neuerdings als
Kanal zur Vorbereitung des Publikums dient .

w Durban , 6. Nov . Der »Natal Advertiser * meldet : Die
Garnison von Colenso rettete alle Vorräte , Zelte , alles
Handwerkszeug u . s. w . Der Feind war etwa 5000 Mann stark,
darunter eine hinzugekommene 'Abteilung der Freistaatburen . Ein
gepanzerter Zug leistete glänzende Dienste , indem er eine Abteilung
des Dubliner - Regiments zum Entsätze der von Freiwilligen ge¬
haltenen Außenforts herausbrachte . Bezüglich der Lage in Pieter -
maritzburg sind beruhigende Nachrichten eingelaufen .

* London , 7. Nov . Dem von den „Central - News " mit großem
Pomp verbreiteten Bericht über die Kavallerie - Attacke auf
das Burenlager bei Besters Hill legt die vorsichtig gewordene
„Times * geringe Bedeutung bei. Sie weist darauf hin , daß am
Mittwoch die Buren damit beschäftigt waren , weitere Verschanz¬
ungen für Kanonen aufzuwerfen , welche aus Transvaal gekommen
waren oder noch kommen sollten. „Daß solche schweren
Belagerungsgeschütze existieren , und daß die Buren
imstande sind , sie mit verhältnismäßiger Schnelligkeit
zu bewegen, * schreibt das Blatt , „scheine ebenso wie
andere Eigentümlichkeiten der Kampffähigkeit der Buren für
unser Intelligence Departement (Nachrichten-Bureau ) Offenbarungen
gewesen zu sein. " Die „Times * giebt auch der Meinung ihres
Korrespondenten Raum , welcher sagt , daß die Buren darum die
Eisenbahn nach Ladysmith nicht zerstörten , weil sie ganz sicher
glauben , daß die Stadt in ihrer Gewalt sei, und weil sie wünschten ,
daß erst noch viele Vorräte nach Ladysmith hineingebracht werden
sollten, ehe die Buren es nehmen . — Die Räumung von
Colenso , meint die „Times " , gebe den Buren die Möglichkeit ,
die wichtige Eisenbahnbrücke über den Tugela - Fluß
zu zerstören.

vf London , 6 . Nov . Die Nachrichten von einem erfolgreichen
Gefecht der englischen Truppen in Ladysmith am letzten
Donnerstag begegnen hier großem Mißtrauen . Dagegen ver¬
lautet , daß infolge der Beschießung von Ladysmith und Co¬
lenso am letzten Donnerstag die zur Verteidigung der Tugela¬
brücke ausgestellten Batterien von den Buren zum Schweigen ge¬
bracht worden seien , und daß die Truppen , welche diese Stellung
verteidigten , zu einem schleunigen Rückzuge genötigt ge¬
wesen seien. Da die Buren die die Rückzugslinie nach Ladysmith
beherrschenden Punkte besetzt hielten, haben die flüchtigen Truppen¬
abteilungen die Richtung nach Süden einschlagen müssen , die eben¬
falls bereits in den Händen der Burentruppen war . Im Kriegs¬
amt zweifele man nicht, daß diese Truppenabteilung abge¬
schnitten und den Buren in die Hände gefallen sei ,
da auch in Durban keinerlei Nachricht über dieselbe vorlag . In
London geht das Gerücht , daß die Lebensmittel und die Nt uni -
tion der Garnison von Ladysmith nahezu erschöpft
seien , und daß es undenkbar sei, die Garnison zu verproviantieren .

w London , 7 . Nov . Reuter meldet aus Kapstadt vom 4 . :
Die Regierung von Natal erließ nach einer Meldung aus
Pietermaritzburg eine Gegen -Proklamation , welche die Prokla¬
mation des Oranjesreistaates bezüglich der Einverleibung
des Gebietes von Upper-Tugela für null und nichtig erklärt . In
den in Natal gelegenen Städten Durban , Jsipingo , Krantzkloos
und Malferin wurden die Schützenvereine einberusen , in zwei

anderen das Kriegsrecht erklärt . Ter frühere Minister Murraybildete ein irreguläres Korps . Der Zoll auf Fleisch und Schlacht¬
vieh wurde aufgehoben.

Südlicher Kriegsschauplatz' London , 6 . Nov . Eine zweite Ausgabe der „Times " ver¬
öffentlicht folgendes Telegramm aus Kapstadt : Die zweite
Phase des Feldzuges nimmt eine schnelle Wendung hinsichtlich des
Einfalls der Bure » in die Kapkolonie von der südwestlichen
Grenze des Oranjesreistaates her. . Tie Bure « beschleunigen den
Einmarsch . Bis jetzt haben sich die dortigen Ansiedler den Buren
noch nicht angeschloffen, doch werden die Holländer wohl gemein -
scha >tliche Sache mit ihren Staunuesgenossen mache». Der englische
Dampfer „Penelope " ist mit 181 gefangenen Buren aus Durban
in Kapstadt eingelaufen . Es bestätigt sich, daß der kommandierende
General Sir Redvers Buller in den Oranjesreistaat ein¬
fallen wird , und zwar an der südwestlichen Genze . Der
„Liverpooler Courier " meldet jedoch , Buller verheimliche sorgfältig
alle seine Bewegungen und man wisse nicht, wo er sich in diesem
Augenblicke aufhalte . („Köln . Ztg . ' )

* Paris , 6. Nov . Das „Journal des Döbats " veröffentlicht
folgendes Telegramm aus London : Der Rückzug der eng¬
lischen Besatzungen aus dem Norden der Kapkolonie aufQueenstown macht in London einen peinlichen Eindruck , doch
stimmt man dem General Buller darin zu, weil man der Ansicht
ist, daß er nicht nochmals eine Abteilung ohne Unterstützung an
der Grenze lassen konnte angesichts des Vordringens der Bnre «
und der Mithilfe , die sie bei den Afrikandern finden . Die
englische Regierung bereitet im Stillen ein zweites Armeekorps vor .
Woher die Truppen genommen werden sollen wird indessen nicht
gesagt.

Verschiedenes .
* Frankfurt a. M . , 6. Nov. Die „ Franks. Ztg. ' dringt

einen vom 17. Oktober datierten Bericht über den drohende «
Aufstand der Bnren in der Kapkolonie und in Betschuaua -
land ; der Bericht datiert vom 17 . Okt . und ist doppelt interessant,
im Hinblick auf die inzwischen eingetroffenen Kabelmeldungen ,
welcke den Einmarsch der Bure » in die Kapkolonie melden
und infolge dessen die „Zurückverlegung " des englischen Lagers ,
wie der offizielle Londoner Ausdruck für Reißaus nehmen lautet .
Der Bericht aus Kapstadt meldet : Dte Bewegung der Buren
in der Kapkolonie zugunsten ihrer Freistaater und
Transvaaler Genossen nimmt einen bedrohlichen Umfang an .
Noch ehe der erste Schuß gefallen war , hatten etwa 800 Buren an
verschiedenen Punkten drs Betschuanalandes die heimatliche
Grenze überschritten und sich den feindlichen Kontingenten ange¬
schlossen . Die Taktik der Buren gebt dahin , zunächst M a f e-
k i ng und Kimberley zu erobern , womit praktisch ganz
Betschuanaland ihnen zufallen würde . Nach einer Schätz¬
ung würde ihr Heer damit einen Zuwachs von mindestens
5000 Ueberläufern erfahren . Auch südlich vom Oranjefluß , ja selbst
in weit landeinwärts gelegenen Ortschaften der Kapkolonie gährt
es gewaltig unter de» Buren . Die Agitation der Transvaal¬
regierung scheint eine ganz systematische und fein durchgesührte ge¬
wesen zu sein ; gerüchtweise verlautet , daß ihre Agenten nicht
weniger als 6000 Nameusunterschristen solcher in den eng¬
lischen Kolonien wohnenden Buren aufgebracht hätten , die sich
schriftlich verpflichtet hätten , im gegebenen Falle die Waffe gegen
die eigene Regierung zu ergreifen . Die Eroberung von Maseking
und Kimberley würde außerdem den Buren ganz ungeheure Vor¬
räte an Schießbedarf , Kanonen und Proviant in die Hände spielen ,
denn die Engländer hätten diese Städte im Vertrauen auf ihre
Uneinnehmbarkeit zu Stapelplätzen ersten Ranges gemacht . Somit
scheint sich eine Aeußerung des Präsidenten 5k r ü g e r zu bewahr¬
heiten. Als derselbe nämlich aus die Ueberlegenheit der
englischen Artillerie aufmerksam gemacht wurde , entgegnet «
er kühl : „Die Kanonen bringen uns die Engländer selbst inS
Land , meine einzige Sorge ist es nur , wie wir ihnen dieselben
abnehmen !"

* Hildesheim , 6. Nov . Die englische Regierung be«
stellte bei der hiesigen Kontinental Präservenfabrik 80 000 Pfund
Dörrgemüse für Südafrika .

* Hamburg , 5. Nov . Der Hamburger Verein vom „ Roten
Kreuz " hat bisher 44 500 M . für die Opfer des Krieges in Süd¬
afrika zusammengebracht .

vf Berlin , 7. Nov . Der . Kreuzzeitung " wird von der „Täglichen
Rundschau " geschrieben : Die Bläktermeldung , daß die „Täglich «
Rundschau " inden Besitz der Abgeordneten Heyl und Bassermann über¬
geht , sei unwahr .

v Berti « , 6. Nov . Regierungsreferendar v . Kays er
ist nicht , wie verschiedene Blätter mitteilen , auf seinen Antrag , sondern
aufgrund des Diszivlinargesetzes aus dem Dienste entlassen worden .

vf Leipzig . 6 . Nov . Nach dem „Leipz . Tagebl ." ist Reichsgerichtsrat
v . Bruchhaus en heute gestorben ._

Berannvortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
sür Reklamen und Inserate : Luo «o : ., OoroaM , beid : in Karlsrr

Spielplan des Grotzh . Hoftheaters .
~

Dienstag , 7. Nov . : „ Wallensteins Tod " (C 16 ; Anfang 7 »7 Uhr ).
Donnerstag , 9 . Nov . : „Am Ende "

; „Hans " (ü 16).
Freitag , 10. Nov . : „Die Jüdin " (C 17).
Samstag , 11 . Nov . : „Maria Stuart " (4 . Borst , außer Ab . ; Anfang

V» 7 Uhr .).
Sonntag , 12. Nov . : „Fra Diavolo " ; „Das Verspreche « hinter «

Herd " (L . 17 ; Ans . 7 - 7 Uhr .) .
Theater in Baden -Baden .

Mittwoch , 8. Nov .. : „Aleffandro Stradclla " (4 . Ab . - Vorst .)

Frankfurter Börsenkurse vom 6 . JÜTovember 1899 .
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Unsar . Stsb .
oon 1683 M .
I.—Vlll . tzm.
IX . tzmmiff.
von 1885 Fr .
tzrg.-Retz *
von 1895 strf .

. „ -Dur v. 1896
iab -Oed.-Ebenf.M-

ito . ». 1891
4Nudolf . - strf - fl.
4 . (Salitzttb .) « .
5 Ungarische Äallttfl -
5 Borarlberg . strf -
3 Jtal . tziib . S . A— E

Westsic. E . v . 79 strf.
4 Ruff. Südwest E --B.
4 Wladikawkas E.-B.
Anatol . E .-B .-Obl.i.G.
Obste de Minas E.-B .
6 Eatt Pac . 1ll . Mortz .
5 California n . Oregon
6 Pac . of Mis. Nomol .
SouthernPac .ofCalif . \
Wen . N .-Aork P . l . M/

4
3

.06 5

96L0! 96 .90J4- 110 .50

95cho! 95.. .
101.00100.00

I 9833«, 4
i 97 .60
1103 .4«/

108.10106 .2C
- 10üi _

94.60! 94 .60
7VBÜ 7c.30

0 3

108801
101.10
8900

108i>0 3
101 .1

,0ül3 :

79.1

86.00

79.10
7öiq 78.87

75.00 4
983« 96 .00
9990 « 99L0

104.80ie4 .Wi3 1
97.30* 91A0 3’
56.10 ! 56230 4

60.20
60.10
98.10

99 .53

101.20
115 .30

107 .70
111 .80

60.AH4 Württ . Hypothekenb
6».20 ' .. . ‘ -
96.10
98 .40 4

9950
48.50

101.20
115 .40
115.6-
107 .80
111.90

ulOÜ .20
4 Allg. Eleklr.-G .-Obl. —
5 DortmunüUmon .-H . jlll .oo
4Vttzisenbahnrentenb.402 .20
3 1^ kleücĥ Obl.Preub .i

Pfdb.-Bk . unk. 1904 [ 96.00

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hvv --Kr . S . 27 IOO .6O4OQ.6O
3*;, bto . S . 28,30 U. 33 ; 94.40 91.4017

Hainb -Hyv -B - ©. 141 «
—250 (unk. b . 1900) 99 .70, 99.80
t Bteining . Hyvthbk. — ! 93.90

- bto . (uni . 6. 1900) ! - «100 .00
3' k bto. (unk. b. 1905) 1 — 95.00
4Pslr ^ wv.(„ „ 1898 ) «10050 «10050
31, dto . ! — ! 94.30
4Preub .L -B- Kr .1890!

(unk. b. 1900) ; 9950 ; 993k)
3 >, . 6 ^ S .=Ät . l886 ! — I 9250 |

Verzinslich «
Badische Prämien .

4 Bayerische Prämien
DonauregMierung .
? Köln-Liindcner .
Maorioer 100 Fr . .

4MeiningerPräm .-Pf .
«Oesterr- v . 1854 .

. v. 1860 .
Oldenburger . . .
Türken Fr . 400 . .

3 * j
~

tz.-B^ « r . 1L89 ! 9250 : 9250
3h, dto . 94unk. b . 1900 — > 9250
3 >,z dto . 96 . „ 1906 ! - 94.20

.0 4 Preub -Hyp -Berft -jf . 99.60« 99350
B 3‘/, „ Ler, .-3tt-G/ - i 93.70 93.7b

3 1, „ Psdbr .-Bk. E .
XVII unf . b. 1906 93.008450 _ _ _

86 .0 ) 3Preutz . Pfdbr ^Bk.
8350 E . XVIIIunf . b . >908

93.0

94.00

! ioi .oojio: .oojgi
Preuß . Pfdbr --Bk. L . ! ,
xix unk. b . 1909 . 101501013 »

4 Rh. Hyx . unk. b. 1902,10050 10050
.' /. dt». . 1 98-20 93.2o
n/, bto . 68—32 « 93.20 ! SÄ20

SÜdd . » ^« r . Vinch . 100.10100 .10i

joo.;
111 .00
10250

« ose
141 .00 (141.00

— >12350
137 .00 137.u0

— 39.«3J
136 .97 1130 .9.)

176.00
140 .60 140 .1

— 129.00
117 .90118 .00

Unverzinslich« « ose .
Ansbach -Gunzh. fU 7 — 38.10
Augsburger . . s . 7 — 24 -öü
BraunschweigThlr . 20 — 198 .00
Finnländer Thlr . 10 64.20 64 .30
Freibm » (Kantt)FrUö — 24 .90
Mailänder . Fr . 45 — 46 .00

- . M . 10 12.60 12.70

fl..20>Meininger
Neuchateler . Fr . 10
Oefterr . v. 1864 fl . 100

„ Krev . v. 58 „ 100
Pappenh . Gräfl . „ 7

96. - OfSchwedische Thlr . 10
Unzar . Staats fl. 100
Benetianer . Lire 30

7 | 24.40 2*50“ — 26.03
— 33458
— 338.50

— 2943)0
23. 40; 3550

,bU

Verfallene Eonpons .
Amcrik. Unit . St .-Obl . . 4.18 >/»

vto . Eisenbahn . . . . 4. 150.
Belgische . . . . Fr . 100!
Franz . . 100i 80.st
Oefttrr . o . SB . ■ • fl . 100jl68j (

Seld -Sorte » .
16.20ranken -Stücke

ars in Gold . .
• Sovercigns ■

4 .2««|
20.431 20

Papier -Geld .
4.17V,
i 8150
IIÖU»

■00

Amsterda« .
AMwerpen-Lrüsiel . . .

Italien .
nvon .

Rew-Pork (3 Tage Sicht)
is .

chwz. Bkvlätz«. . . . .
ien S. W.

dto.

Wechsel .
Kurze Sicht .

168.65fl 100
Fr . 100

Lire 100
Ltzr. 1
D . 100

Sr. 100
r. 100

fl 100
ru. S .

80.95
76315
20.425

81.05
80.80

169.25

2 ' fs—3 Monat «

20.45 B 20.41 3

419.00B 4181/, «

Reichsbank -DiSkonto . 6 '

Prämien ^ irklärnngr 28. Nov . Adrrchnnngstage :30 .- 27. D «tt - 28. De»



Nächste Woche Ziehung der Grossen Verlosung zn Baden -Baden ! _
Miipk H &mt - OA nAO lark InsjesaMt 2000 Oewlnmi 5856.5 .2
mam treffer . OWjWWV Wert , Zu haben in allen Lotteriegeachäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen .

C LOSE il Hark , 11 Lose für 10 Mark (Porto and Liste 20 Pfg . extra ) versendet A . Holling , Baden -Baden .
Karlsruhe zu haben bei : Carl Götz , Lose - u . Bankgeschäft , Hebelstrasse 11,15 , E . Wegmasn , Waldstr . 29.

Los ! Kart - |

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

i dem grossen Verluste unserer nun in Gott ruhenden
Mutter , Grossmutter, Schwiegermutter und Tante,

Victoria Franz VPwe .,
geh. Finkenzellcr,

sagen innigsten Dank 6040 .1 ,
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Marie Franz ,
Frau Hermine Woerner , geh . Franz,
Frau Lina v . C» «irres , geh . Franz , I
Dr. med . Robert Woerner ,
Dr . med . Robert v . dörren .

Haslach (Baden ) , den 6. November 1899 .

Süddeutsche Bank in Mannheim.
Ansserortentlictie fieneralversammlnng.

Wir beehren uns ,
unserer Gesellschaft zu

hiermit die Herren Aktionäre
einer am Dienstag den

88 . November ds . Js ., vormittags 11 lj% Uhr, im
kleinen Saale der Kafinogesellschaft , Litera R . 1 . 1 .,
hier stattfindenden
ausserordentlichen Generalversammlung
einzuladen .

Tagesordnung .
Aenderung der Statuten gemäß der am 1 . Januar

1900 in Wirksamkeit tretenden neuen Gesetzgebung, ins¬
besondere des Handelsgesetzbuches vom 10 . Mai 1897 .

In Verbindung hiermit Neufassung der Statuten in
ihrer Gesamtheit .

Unsere Herren Aktionäre werden gemäß § 16 der
Statuten ersucht , die Aktien spätestens bis

Freitag den 24. November ds. Js .
in Mannheim bei der Kasse der Gesellschaft oder

Worms
Karlsruhe
Frankfurt a . M.

„ Filiale d. Süddeutschen Bank ,
den Herren 8ll " UI8 & Co .,
der Deutschen Effekten - nnd

Wechsel -Bank ,
„ Dresdner Bank ,
„ Wiesbadner Bank , Herren

8. Bielefeld & Söhne ,
den Herren Lazard Brach & Co.

zu hinterlegen und dagegen die Eintrittskarten in Empfang
zu nehmen.

Mannheim , den 4 . November 1899 . «*2 .1
I>er Aufsichtsrat ;.

Berlin
Wiesbaden

St . Johann a. S.

HHowioQmc :

Damenwäsche .

Für die 0032.2 .1

— Herbst- nnd Wintersaison “
offerieren:

Damenhemden , handgestickt , von M . 1 . 80 an,
Damenhosen in Shirting , Croiss- Finette, Flanell

und Halbflanell ,
Damenjacken inFlockpiqud , Piqus, Satin u . Köper ,
Damen - Nachthemden , handgestickt, von

^
M . 3 . 50 an.

Frisier - Mäntel und Matinds von den
einfachsten bis zu den elegantesten,

Untertaillen und Corsettschoner in großer
Auswahl ,

Nuterröcke in Flockpiquö, Flanell , Halbflanell
und Seide , neueste Erscheinungen.

HeinricliCrainerNaGjit.,
Kaiserstr . 1 § 9 .

■ocokkcoc ;

Meßpttitz .
'Ml

Freiiiiuths
-Kunft -Bläserei ,
-Kunst- Spinnerei ,
-Kunst- Flechterei.

Sehenswürdigkeit ersten Ranges . =

Aussergewölinlicher Gelegenheitskauf
in 5995 .2.2

reinen Wäsche -Gegenständen
ffir

mh Damen , Mädchen und Baby mmmmmmm
mit 3S ! , Prozent Rabatt gegen Barzahlung .

Durch Uebernahme eines bedeutenden Wäschelagers bieten wir eine aussergewöhnliche Kaaf-
gelegenheit

in Damen - Wäsche :
vom einfachen bis hochfeinsten Genre (Seide)

Taghemden , Nachthemden , Beinkleider , Negligöjaeken , Frisiermäntel ,
Matinees , IJntertaillen, Fnterröeke , Schürzen ete . etc . ;

in 3Iä liehen - mul Da hiß- Wäsche :
Mädehenhemden u. Beinkleider , Babyhemdchen , Jäckchen , Tragkleidehen ,

Tanfkleidehen , Tragkissen , Wagendecken , Lätzchen , Schürzen ete . ete .
in allen Preislagen

mit SS 1/3 Prozent Rabatt gegen
Ausstellung

Der Verkauf dieser Artikel datiert nur kurze Zeit .
Auswahlsendungen nnd Umtausch können nicht bewilligt werden.

Barzahlung .
in unseren verdrossenen Geschäftsräumen .

Himinielhebep & Vier ,
Wäsche -Ausstattunijs -€reschäft ,

171 Kaiserstrasse 171 .
~ An Sonntagen sind unsere Gcscliäftslokalitäten von 11 — 1 Uhr geöffnet .

*
r

5öl ’l .l <5.5

Carl Schaller ,
Therovoßhandlung

Karlsruhe , Lrbprmzenstr . 38,
bietet alz Spezialgesehäit —
größte Auswahl in jeder Preislage
und zur Befriedigung jeden Ge¬
schmackes. Sehr beliebt
Nr . . 9 Familiemh .-e 5M . 2.80pr . Pfd .

,> w ruff. Mischung,, „ 3.50 „ „
0« - AiissShrULe PrelSl ste

u . Muster i tf ve lange

VII
“ StraWurger H^firdeiottcric.

Diese Woche sicher Ziehung 11 . Ikor . niver 1899.

i . t . S1000P 6mpt «e» . - 01 . 10006,3000 eit .
i So » 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk . ( Porto nnd Listen 25 Pfg . rrtra ) empfiehlt,

» wie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur , Straßburg i . E . ,
nnd die bekannten V rkausssiellcn.

Zn Karlsruhe : C . Götz, Eug Tahicman « , S . Wegmann ,
rh . Schupptanter , vr . Stenge !« und Rttev . 5552.15 .13

CJewaseltene

XSiiüerwSi 'MkoliitiiX
(Anthraoit),

beste deutsche , belgische nnd englische
Qualitätsware ,

empfiehlt 60162 .1

L. Dörflinger jr . , Kohlenhandlung ,
j Telephon 480 . Donglasstrasse

Lager am Westbahnliof.
16 .

5642.2 2 iGummi -Dichtnngsplatten,
Gummi-Mannlochban- ,
Gummi-Bandsägeringe,
Gummi-Buffer,
Gummi-Walzen -Ueberzüge,
Asbest-Dichtungsplatt e n,
Asbest-Packungen,
Wasserstandsgläser ,

! sowie sämtliche technische Fabrikbedarfsartikel billigst bei

Ar ete & CHe.,

r / -i
5. ie Gemeinde Hohenwarth ver -

giedt 5990 .2.2
Dienstag den 14 . November d . I .,

vormittags 10 Uhr,
Mll Borgfrlü nach Vereinbarung im
, uhinissioiiSwege 38 Nadelklötze mit

53,29 fm, 355 Baustämme mit 364,70fm.
Anschläge und Bedingungen liege»

ans dem Natause aus. Angebote wollen
versa losjcn mier der Aufschrist „Holz-
verkauf " eing -reicht werden.

Hohenwarth , den 31. Oktober 1899.
Der Gemeinderat:

Morlock.

Orossherzogl .

Kreuzstrasse 21

Hoflieferanten ,

Telephon 219.

Karlsruhe
während der Messe.

Messplatz .

Täglich geöffnet
von morgens 9 Uhr bis

abends 10 Uhr.
Äemnann ’s

weltberühmtesMuseum
für Anatomie, Ethnologiennd

Naturwiffenschaft .
Größtes Unternehmen

dieser Art
- ärmliche Operationen , alle Krankheiten,
welche im menschliche » Leben Vorkommen

können . 6001 .6.3
Neu ausgestellt :

Tie asiatische Benlcnpeit. Der Aussatz
oder Lepra. Die Cholera nach Pros .

Dr . Kock.
Die Influenza in 4 verschiedenenStadien .

Sämtliche Kinderkrankheiten :
Pocken , Masern , Scharlach , Dirhteriti .' .
Die Entstehung der Lungenschwindsucht.
Die Durchschlag kraft der neuen klein -
lalibrigen Stahlmantelgeschssse des
Repetier- GewchrS Modell 86 an 5

hintereinanderstehenden Soldaten ,
lugen -, Ohren ». Nasenoperaliouen ,
sämtliche Augcukrankheiien. Armbrüche,
Beinbrüche , Rippendrüche, A legung der
ersten Notvcrbände bei plötzlichen Un-
glückssällcn u . Verwundungen u . s. w.
Zuttitt haben nur Erwachsene.

Entree SO Pfg ._Kataloge an der Kasse .

i

ii
5
*

*

Täglich finden von nachmittags 3 Uhr bis abends 9
•to & tn CrPertmentOl -Borstellnng «« statt .

Uhr « nunter -
6045.3 .1

Mehlig für Kapitalisten!
Hochlohnende neue Industrie.

Deutsche Kunstsandsteinwerke Patent Kleber
Actien -Kesellschaft , Berlin , Friedrichstrasse 138 .

Yergiebt Iiicenzen 5632.10.4
and installiert Fabriken nr Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

Besser and billiger als Steine aas Lehm und Thon .
Patente ln allen Staaten . D . K . P . 103777 .

Man verlange Prospekte .

Hl esse ,
hintere Bnäenreihe alauterherg.

Theater 6046 4 1
lebender Photographie

Direktion : 8 . Praitz .
Kinzig existierender

Riesen-linematograpH
Ul .t 2,0 lei e iven Bl - ein , d , neuer

10 Bilder aus rer Drev ' ue Affair-5
Anfang stündlich van 3M9 ttbr .

AGG
z« m Würzen der Luppen . — wenige
Tropfe » genüg :» , empfiehlt oeftens

Y . Angel , Lcssiugstr . 43. 5911

Feinste
Gänseleberwnrst

sowie

Fleisch-Gelüe
empfiehlt

Id . Kä
6034 .2.1

ippele ,
Waldstraße ,

Mitb in de» Filialen

(spielende
Musiftmlve .
zum Preise vm |
20MK . aufwärts'
liefern gegen

Monatsraten
«v3MKm ffiMonate [Garantie

Cata loge j
gratis ? ^BiaL Freund&Ga b

_ B res Lau._

(' » rorij (Oflilrr ,
KofKondilor.

Fabrikation feiner Bonbons
nnd Chokoladedesserts.

Sh» - md
Karlsruhe ,

Herrenstrasse 18
( nächst ber Kalserstratzel,

5812 ,3) Teleko - 9tt 852._

Strickmaschinen
vorzüglichster Konstruktion

zum 5419.20.10
Famlliengebranch r>.

Broterwerb .
System : Olaaa st Flentja .

Strumpfmaschinen
mit 21 cm ,Familienstrickmaschinen

mit 30 : 35 cm Nadelraum.
Maschinen znm Stricken von
Kinderkleidchen , Rttck -
chen , Leibehen , Höschen ,

Oamaschen etc .

Georg Happes , Karlsruhe,
vorm . Aug. Mappes , Hebelstr . 13.
VerehrL Weinhandlungen, Gast¬

wirte» , Hotels ein . stehlt sich zum
direkten Einkauf 5438.—.14

jener M Pfälzer n. Meinpuer
Weiss- n. Rotweine.

Proben jederzeit zu Diensten.
Johann Rehm ,

Ageiiru ! und Weinkomisstons-Geschäft
Burrweiler b. Landau (Pfalz ) .

HgllSllklKllllf.
« im zweistöckige» « ohnhau « mit

4 Zimmern , Küchen , geräumiger Werk¬
stätte , sich als Ladenlokal eignend,
Keller, Speicher , anstoßendem, kleinentausgarten in günstiger Lage hiesiger

tadt hat z« verkauf «« .
Es ist Gelegenheit geboten, ein Stück

Bauplatz zu erwerben .
Auskunft erteilt

^Vilhclm Beck ,
5944 .3.3 Oberktrch , Baden .

Pottiez-Schroff,
Werderstrasse 57 ,

empfehlen ihr reich sortiertes
Lager aller Arten Aasten - « nd
"
Dokstermöstek, ganze Zimmer¬
einrichtungen , Aussteuer« ,
Metten, Stühle , Spiegel , ZSett-
feder«, Aotzhaare re. zn billigen
Preisen .

Higene Hapeziermerkstätt «
tm Kaufe . 5645. 10.7

mm
Junger , tüchtiger

jn| enieur,
der sein acad. Schlußex . im Misch.-Bau
mit gut bestanden bat , sucht Stestung .

Offerten an die Expedition bs . Bl .
unter Rr . 5965.5.5

Junger Techniker,
sauberer Zeichner, sucht Re » . « d« iAi
tiapng . Güt . Offerten erb ten 'an oie
Expevition d. Bl . unter Rr . 6038.2.1

KrOnsG. A»stI,k «Ikk
z» .Karlsruhe .

Dienstag » e« 7 . Novemve « 139 » .
« dteilnng 0 . ( Graue Abonnem . -Karten )

ist» « vonnements -BerstrUnng .
Reu einstudierr und in neuer Ausstattung .

Wallenstein.
Sin dramatisches Gedicht von Friedrich

Schiller .
II . TeU.

Wallenfiein 's Tod.
In fünf Akten.

Nnsang : '/-7 Uhr . Ende : gegen ' 51 ! Uhr.
Mittel -Preiie .

JV &et heutigenStadtausta « liegt
cin War .n-Verzeichnl - v r Emmeriw »
War . N' Expevition , hier, Kaisersti atze
152 , bei, das wir oer srdl. Beachtung
unserer Leser «mpsehle «. MS7A

Druck und Verlag : er vasuchea Landes,eituag . &■ m. 5 . H ., Htrschstratze Sir. ■) in Karlsruhe .
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